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Amtliches
A . Höevarnt Wergokd.

Bekanntmachung des Stellvertreters des Reichs-
kanzles über Streu -, Heide- «ud Weidenutzung
auf nicht landwirtschaftlich genutzten Grundstücke».

Vom 13. April 1916 (Reichr-Gesetzbl. S . 275).
Der Bundesrat hat aus Grund des § 3 des Gesetzes

über sie Ermächtigung des Bundesrals zu wirtschaftlichen
Müßnahmin usw. vom 4. August 1914 (Reichs-Gesetzbl.
S. 327) folgende Verordnung erlassen:

ZI . Die Besitzer von Forsten und anderen nicht
landwirtschaftlich genutzten Grundstücken sind auf Anordnung
der höhere?; Verwaltungsbehörde verpflichtet, den von dieser
genannten Personen, Gemeinden oder Kommunalvsrbänden
zu gestatten, daß sie
1. aus den Grundstücken Sireumaieriol ftder Art sowie

H tdeLuslvuchs zu Futterzwecken oder sonstige Futter¬
mittel gewinnen,

2. a s den Grundstücken Schweine und Rindsieh weiden
lassen und die zu diesem Zwecke erforderlichen Hürden
und UtttertrunstsräumL anlegen.
Dis höhere Verwaltungsbehörde bestimmt den Umfang

und die Bedingungen dieser Nutzung und setzt insbesondere
die zu zahlende Entschädigung endgültig sest.

Z 2. Die Landrszermalbehö-den bestimmen, wer als
höhere Verwaltungsbehördeim Sinne dieser Verordnung
anznsehen ist.

§ 3. Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Ver¬
kündung in Kraft.

Der Reichskanzler bestimmt den Zeitpunkt des Außer¬
krafttretens.

Berlin, den 13. April 1916.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers.

Delbrück.

Verfügung der Ministerien des Inner » «ud der
Finanzen, betreffend Streu , Heide- «nd Weide-

«ntzung ans nicht landwirtschaftlich genutzte«
Grundstücken.

Zur Ausführung der Bundesraisoerordnung über Streu-,
Heide- und WeideNutzung au?nicht landwirtschaftlichgenutz¬
ten Grundstücken vom 13. April 1916(Reichs-Gesetzbl. S.
275) wird auf Grand des 8 2 der Verordnung bestimmt:

Höhere Verwaltungsbehörde im Sinne des Z 1 Ms. 2
der Verordnung ist die K. Z'mralstelle für die Landwirt-

Zum Himmelfahrtfest.
Du bist's. Du bist der Eine, der mir hilft.
Du bist der Heiland, der das Heimweh heilt.
Dich suchte ich in allem, was ich sann.
Dich meinte ich mit allem, was ich tat.
Und wenn ich alle Sterne fragen ging:
ich frug sie nur nach Dir. Ich srug nach Haus.
Was sind der Erde Namen gegen Dich!
Ihr Lied versag! im Leid, ihr Wort km Weh.
Es gibt ein Herz im Herzen: das bleibt leer,
wenn nicht Dein Geist das lebensdurst'ge labt,
wenn nicht Dein Wort das wartende betaut.
So vieles lindert. Dn erlöst allein.
Wie weinte ich nach weißen Wegen lang,
nach Wegen, dis nicht stauben. Da wardst Du
der Weg, die Wahrheit und das Leben mir.
. . . Und als ich Dich im Glück einmal verlor:
da legtest Du mir linde auf das Leid
und ließest mich ganz langsam aus der Zell
und aus dem Leben reisen für Dein Reich.
Die stillsten Stunden waren immer Dein.
Uno kommt einmal der schattendunkle Tod:
Du bist das Licht und keuchtest mir nach Haus.

Karl Ernst Knodt.

Ü Püilzemerk
schafi. Soweit forstwirtschaftlichbmutzte Grundstücke in
Betracht kommen, hat sie hinsichtlich der Pcioatwaldungkn
im Benehmen mit der K. Forfidireklion, hinsichtlich der
Waldungend?r Körperschaften. Gemeinden und Stiftungen
im Benehmen mit der K. Kö perschaftsforstdirektion zu
entscheiden.

Stuttgart, den 26. Mai 1916.
Fleischhauer. Pistorius.

Die Herren Ortsvorsteh r wollen im Falle zahl¬
reichen Auftretens der Wespen die zu ihrer Vertilgung
erforderlichen Maßnahmen in die Wegs leiten. — Zu
vergl. Aufforderung zue Vertilgung der Wespen in Nr. 22
des kanbw. Wochenblattes. —

Nagold, den 30. Mai 1916. K. Oberami:
_ Kommere!  l.

K . WsvsicHerungsamt WagolV.
Den Ortsbehördeu für die Arbeiterverfichernng

gehen mir nächster Post sie Listen über die besonders ein-
g'schätzten Steuerkapttale nebst dm Formular zur Kataster-
Nachweisrmg zu,

Die Ottsbehörden haben die Katasternachweisungen
nach Z 25 ff. der Verfügung des K. Ministeriums des
Innern zum Vollzug des Auetührungsgesetzes zur Reichs-
versicherungsgrdnung vom 26. Oktob.-r 1912 (Reg.Bl. S.
820) zu fertigen und dieselben in einfacher Ausfertigung
nebst den Beiiar-kn — AnlagenL bis O — spätestens
bis 1. Juli ds . Js . hierher vorzukegen. t

Den 30. Mar 1916 Kommsrell . j

Weitere französische Stellage« lei Beck«»!
WTB . Großes Hauptquartier , 30. Mai.

Amtlich. (Tel .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Lebhafte Feusrkämpse fanden aus der Front zwi¬
schen dem Kanal von La Baffse und Arras jstatt.
Auch Lens und seine Vororte wurden beschossen. In
der Gegend von Sonchez und südöstlich von Tahnre
scheiterten schwache feindliche Vorstöße.

Gesteigerte Gefechtstätigkeitherrschte im Abschnitt
von der Höhe SV4 bis zur Maas . Südlich des
Raben- und C«mi«reswaldes «ahme» deutsche
Trnppen die französische« Stellungen zwischen der

Südknppe des Toten Mannes und d:m Dorf
Cnmiöres in ihrer ganzen Ausdehnung. An «n-
verwandele» Gefangenen sind SS Offiziere (oarunter
mehrere Stabsoffiziere) und ISIS Mann einge¬
bracht. Zwei Gegenangriffe gegen das Dorf Cn-
miöres wurden abgewiesen.

Oestlich der Maas verbesserten wir durch ört¬
liches Bordrücke» die neugewonnene» Linien im
Thianmontwalde. Das beiderseitige Feuer erreichte
hier zeitweise größte Heftigkeit.

Unsere Flieger griffen mir beobarAteter» Erfolg
gestern abend en feindliches Zerstörungsgeschwader
vor Ostende an. Ein englischer Doppeldecker stürz¬
te nach Luftkamps bei St . E -oi ab und wurde durch
Artillerieseuer vernichtet.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Südlich von Lipsk stieße» deutsche Abteilungen

über die Schtschara vor und zerstörten eine russische
Blockhausstellnng.

Balkankriegsschauplatz.
Deutsche und bulgarische Streitkräfte besetzten,

um sich gegen augenscheinlich beabsichtigte Ueberraschungen
durch die Truppen der Entente zu sichern, die in diesem
Zusammenhang wichtige Rupelenge an der Struma.
Unsere Ueberlegenheit zwang die schwachen griechischen Posten
auszuweichen. Im übrigen find die griechischen Hohsits-
rechte gewahrt worden.

Oberste Heeresleitung.

Die Kämpfe um Berdun.
In einem Rückblick aus die Kriegsereiqnisse seit An¬

fang April 1916 schreibt die Nordd. Allg. Zsg. u. a:
Die Schwierigkeiten des Angriffs vor Berdun liegen,

das muß immer wieder ins Gedächtnis zurückgerusen wer¬
den, in der ungewöhnlich starken, lange vorbereiteten Be¬
festigung und Berfläikung eines für hartnäckige Verteidi¬
gung wie kaum ein anderes günstigen, geradezu dafür wie
geschaffenen Geländes. Es ist mit seinem felsigen Unter¬
grund, den stellen Anhöhen, tiefen Schluchten, dichten Wäl¬
dern und zahlreichen Ortschaften durchaus in der modernsten
Weise für den Widerstand tzergerichiet, durch Drahthinder-

Himmelfahrt.
ep. Was hat dies Fest uns zu sagen?
Seine e-ste Botschaft verstehen wir leicht: die predigt

uns der blaue lichte Frühlingshimmel in der stillen Morgen¬
frühe: „so ganz, als wollt' er öffnen sich!" Da erwacht
Himmelssehnen in unserer Brust: wir möchten gern der
Lerche nachziehen und mit den Wolken wandern— empor
in diese reine Welt aus Staub und Qualm der Erde. —
Wir meinen, wenn unsere Lunge reine Lust atmet, dann
müßte auch unsere Seele genesen. — Himmelfahrt! oder
wenigstens Bergfahrt. Aus„flug" aus den Häusern und
Straßen der Stadt — hinter uns, unter uns bleibe Arbeit
und Sorge, Streit und Verdruß des Werktags!

Aber wenn du draußen bist und lauschest der Predigt
des Himmels, dann magst du leicht einen zweiten Teil noch
hören, der dir weniger gefällt: Du Menschenkind hast doch
recht viel mit herausgebracht in die reine Gotteswett, was
nicht in diese paffen will; du müßtest ganz anders den
Staub von dir abschütteln, ja dir ausblasen taffen aus den
innersten Falten deiner Seele, wenn du wie die Natur so
rein und gut, wie der Himmel so licht und heiter werden
solltest. Und jedenfalls: es ist ja nur für eine Weile; der
Ausflug ist bald vorüber, und dann gehle immer in den
Käfig zurück— cs mag ganz schön sein darin, ober Par «-
dirsessreiheit wohnt nicht dort. Und jedenfalls bringst dn
dich selbst wieder mit nach Hause. Der Himmel ist nicht
aus der Erde! — weil er nicht in dir ist.

Aber nun bohre dich nicht hinein in die unfruchtbare

Wehmut, aus der gar leicht der peinigende Weltschmerz
wird. Nun laß das Himmklfahrtcsest dir seine eigs. tl-che
Botschaft sagen: „Der Herr fährt auf gen Himmel mit
frohem Iubelscholl." Es war einer aus dieser Erde, der
die Erdenschwere wirklich überwunden hat und nach dem
Erdenlaus emporgeftiegen ist in die ew'ge Welt. Das
konnte er, weil er von oben war, das Geschenk Gottes an
diese Wett — er konnte aufsahren zu ihm, dem Vater,
weil er nichts anderes getan hatte als des Vaters Werk.
„Gen Himmel gefahren" — verstehe aber nicht falsch—
das heißt nicht: er ist nun entrückt, verloren für uns. Im
Gegenteil: er ist nun erhöht ins Himmlische, in die Welt
Gottes, die uns allenthalben umgibt, in der auch unser
wahres Leben wurzelt. So stimmt« zusammen, was sich
auszuschließen scheint, vielmehr es ist ein und dasselbe:
„Ich fahre aus zu meinem Vater und zu eurem Vater" —
und: „Ich bin bei euch alle Tage bis an der Welt Ende!"

Wenn das der Glaube erfaßt, dann hat er in Christus
die wah'e Himmelsleiter, dis wahrhsft'gen Flügel der Seele:
er ist der Weg, die Wahrheit und dos Leben.

Brauchen wir das nicht jetzt nötiger denn je einmal zu
irgend einer Zeit? Allen, die darniedcrgedsugt sind in
Schmerz und Trauer, allen, die am Boden liegen in Klein¬
mut und Sorgen, allen, die nicht ausstehen können aus
Leidenschaft und Schuld— ihnen allen, uns allen kann er
Helsen: aufsahren mit Flügeln wie Adler!

Daran mahnt uns das HImmelfahrissest, auch im
Krieg, ja erst recht im Krieg.



nisse, Minenanlagen, Schützengräben, betonierte Unterstände
und Batterien und ähnliche Httfrmitiel verstärk». Des da¬
durch sehr begünstigten Widerstands Herr zu werden und
zugleich die eigenen Verluste nach Möglichkeit zu beschrän¬
ken, ist das wohl erwogene und überall erreichte Bestreben
unserer Heeresleitung. Zuerst kommt die Vorbereitung eines
geplanten Angriffs, der Fortnahme eines Stützpunkts, eine«
Trabens, einer ganzen Stellung, durch das Feuer der Ar¬
tillerie, das die Hindernisse zerstört, die Besatzung erschüt¬
tert, also das, was man unter Herstellung der . Sturmreife"
versteht. Dann setzt der Infanterieangrlff, dem die Artillerie
den Weg gebahnt hat, ein. gelangt an sein Ziel, erfüllt die
ihm gestellte Aufgabe. Sofort gilt es jetzt, das Neuge-
wonnene gegen Wiedereroberungsoersuche haltbar zu machen.
Dir Schanzarbeiten beginnen aufs neue, die Artillerie« !t
ihrer Munition muß in nähere Stellungen herangebracht
werden— die Schwierigkeiten dabei sind groß und zu
zahlreich, um sie hier aufzuzählen, und nehmen viel Zeit in
Anspruch. Schon fetzen die feindlichen Versuche, das Ver¬
lorene durch Gegenstöße zurückzugewinnen, mindestens das
Festsetzen des Gegners zu verlangsamen, mit Insamerie-
angüsfen. Artilleriefeuer. Flammenwerfern, Minen, Hand¬
granalm und anderen Mitteln ein; bei Tag und bei Nacht,
mit größeren oder geringeren Kräften, .enuen die Franzosen
entschlossen und wütend an, um mit blutigen Köpfen unter
dem deutschen Feuer oder im Handgemenge zusammenzu¬
brechen. Ist cs ihnen aber, was ja Vorkommen kann, ein¬
mal gelungen, sich irgendwo aufs neue sestzusetzen, so er¬
freuen sie sich solchen kleinen Erfolges sicherlich nie lange.
An den Stellen, die gerade keinem geplanten Angriff aus¬
gesetzt sind— und sie Hilden natürlich den größten Teil
der langen Front um Verdun herum— arbeitet die Artil¬
lerie auf beiden Seiten ununterbrochen, bald stärker, bald
etwas schwächer: schwere und leichte Kaliber haben ihre
besonderen Aufgaben: Zerstörung der feindlichen Anlagen
aller Art, Bestreichung der Wege, Zersprengung von Trup-
penonsammlungsn, Beunruhigung der Quartiere und Lager.
Dabei ist die unselige im Vorteil, der immer deutlicher her-
vsrtritt, je enger sich die Einkreisung der befestigten Gegend
um Verdun zusammenzieht. Denn sie wirkt konzentrisch.
E - erreichen unsere aus dem einen Maasuser stehenden
Geschütze das andere, wodurch französische Truppen und
Befestigungsanlagen dem Rückenfeuer ausgesttzt sind. Die
feindliche Artillerie vermag dagegen auf den sie umschlie¬
ßenden Feuerkre's nur -xzentrisch, fächerförmig, zu wirken,
muß also ihre Geschosse aus viel größere Räume verteilen,
und je enger dieser Kreis wird, um so mehr häufen sich die
zusammengedrängten Geschützmengrn, bis der Augenblick
kommt, wo nur noch Teile dieser Mengen vecwendungs-
fiihig sind. . Den Ansammlungen größerer Insanterirmassrn
ergeht es nicht bester.

Die blutigen Verluste des Feindes sind bisher noch
nicht amtlich geschätzt worden; bet der rücksichtslosen, echt
russischen Art des Bortreidens, den fast täglich größeren
oder kleineren Angriffen auf starke, glänzend verteidigte
Stellungen müssen sie aber ungeheuer und geeignet sein,
den inneren Halt der französischen Armee aufs tiefste zu
erschüttern. Freilich ahnt das Land nicht, was um Verdun
wirklich geschieht, wird vielmehr durch Lügenberichie zu
immer neuen, immer wieder unerfüllten Hoffnungen ausge-
rüttelt; um so furchtbarer wird einst die nicht für immer
zu unterdrückende Wahrheit sein.

Der Vorstoß nach Benezren.
Die österreichisch-ungarische Armee beherrscht nunmehr

das ganze Val d'Affa, Las von Bezena durch Gebirgs¬
schluchten bis dicht an Asiago heransührt und sich kurz vor
diesem Platz durch ein breiteres Tal über Roana und Rotzo
nach Südwester» zur Astach wendet. Seinem Oberlauf folgt
die für den Angriff unentbehrliche Straße Lafraun—Asiago,
seinem Unterlauf die für die Verteidigung notwendige Ber-
bindungslinie Asiago—Arsiero. Die ganzen Gebirgszüge
vom Campooerde bis zum Moschicce und bis zu der sich
Milch daran anschließenden Besestigungsgruppe(Monte
Interrotko) sind von den Oesterr-lchern erstürmt worden.

Ma WolNn
Bon Karl Sealsfield.

(Fortsetzung.)
Jetzt liegen Gebäude in Schutt und Trümmern und Opos¬

sums und Bären Hausen darauf. — Wäre ich Jean gewesen,
ich hätte dem Baron statt der Pflanzung eine Kugel ab-geliesert.

Und indem der Mann so sprach, erhob er die Niste!schutzsertig. '
Aas den Baron betrifft, so kann ich weder, noch will

ich seine Verteidigung übernehmen, sprach ich. ohne mich
durch dis Bewegung irre machen zu lasten. Ist der Fall,
wie Ihr sag«, so hat er leichtsinnig, gewissenlos gehandelt. !

Ich hielt inne. denn der Alte war im Gehen begriffen,
wandte sich jedoch und horchte mit zurückgeworsenem Kopfe.
Wie gesagt, uns verdroß die Anmaßung des Hinterwäldlers
u« so mehr, als wir Louisiana immer noch als eine
franzSfische Kolonie und unser rechtmäßiges Eigentum be¬trachteten.

Der Alte war sinnend gestanden, während seine Söhne
Hirschziemer und Rücken samt ihren Aexien aus die Schul-
lern warfen und Miene machten, ihm zu folgen.

Wir standen still.
Wollt ihr nicht mit uns? fragte der Alte.
Wir misten nicht, ob es euch auch angenehm—"
Worte sind keine Pseile, Mann. Es gibt in jedem

Die Talstraße ist in ihrer unbedingten Gewalt: sie steht für
den Nachschub von Artillerie und Munition zur freien Ver¬
fügung. Asiago selbst ist nur noch durch Talsperren und
durch die Festungswerke auf den Höhen südlich davon ge¬
schützt. Die Ueberschreitung der Ässa bei Roana und der
Vormarsch längs der Bahnlinie Lb-r Canove in der Rich¬
tung nach Cesuna, der bereits zur Besetzung der umliegen¬
den Talhänge geführt ha», läßt darauf schließen, daß die
Angreifer an diese Besestigungsgruppe ohne Verzug heran
wollen. Offenbar wickelt sich der Nachschub hier ganz vor¬
züglich ab, war in erster Reihe dem Umstand zu danken
srin dürste, daß dir große Taistraße sehr frühzeitig in die
Gewalt der Angreifer gelangt ist. Glückt an dieser Srelle
sin weiteres Vorstößen, schreibt die Franks. Ztg., so dürfte
sich auch auf die Besestigungszone von Arsiero ein flankie¬
render Druck bemerkdar machen, denn die Ueberschreitung
der Assa bei Roana preß! einen Keil zwischen Arsiero und
Asiago.

Im engeren Raum von Aisiero hat sich seit der am
Sonntag gemeldeten Erstürmung des Forts Cornolo(west¬
lich von Arsiero) anscheinend wenig geändert. Auch aus
der Zone des Fugazza-Passes liegen keine neuen Meldungen
vor. Bei Arsiero scheinen die sehr starken Besestigungs-
gruppen nordöstlich und südwestlich des Ortes einer inten¬
siven und zeitraubenden artilleristischen Vorbereitung zu be¬
dürfen. Während im Nordosten den Angreifern die aller¬
dings vsrmullich sehr überlastete Srraße des Astschtal« für
die Transporte zur Verfügung steht, sind die österreichisch-
ungarischen Truppen lm Posina-Abschnitt in viel schwieriger
Lage, weil ihre rückwSrttgs Verbindung nur auf den sehr
beschwerlichen Borcola-Patz und aus mühselige Ktwenwrge
angewiesen ist. Bei diesen Verhältnissen, dis man sich in
Anbetracht der gewaltigen Lasten, welche befördert werden
müssen, kaum schwierig genug oorstellen kann, ist es er¬
klärlich, daß das Tempo des Vormarsches langsamer ge¬
worden ist. Es ist ganz erstaunlich und für unsere Ver¬
bündeten besonders ehrenvoll, daß ihr Angriff überhaupt
mit dieser gewaltigen Wucht und Schnelligkeit über die
Hochgedirgekämme vorwärts gekommen ist. Sie haben
eine Atempause redlich verdient! Und di« Befestigungen,
vor denen sie jetzt stkhen, sind ohne Zweifel allerersten
Ranges. Die Losung ist: die Mörser vor! Neue Stel¬
lungen aussuchen, die Geschütze neu aujbauen, sie sorgfältig
einschießen und dann erst: neuer Sturm!

Vor den Angreifern liegen noch mächtige Hindernisse.
Aber sie haben auch schon Großes hinter sich gebracht:
einen vollkommenen Sieg in der größten Gebirgsschlucht
aller Zeiten, die Zertrümmerung ganzer Ketten von Sperr¬
werken und einen wuchtigen Stoß in die Flanke des ita¬
lienischen Feldheeres. Sie haben sich trefflich geschlagen!

*

Laut „Berliner Lok.-Anz." meldet das „Neue Wiener
Journal" aus Chiaffo, daß aus Mailand ankommende
Reisende erzählten, der König von Italien sei krank. Die
Aerzte ermahnten ihn vergebens, sich von anstrengenden Ar¬
beiten fern zu halten. Auch die Königin sei nach dem
Hauptquartier gekommen, um den Wunsch der Aerzte zu
unterstützen. Eiolilti habe den König besucht und angesichts
d-s schlechten Gefundheilszustandes des Königs seine riefe
Erschütterung nicht verbergen können. Als der König dem
Staatsmann bei dessen Ernpsang, zu dem er übrigens den
MinisterpräsidentenSalandra, obwohl dieser sich in der
Nähe befunden Hobe, nicht hinzugezogen habe, die Hand
reichte, Habs er vor schmerzlicher Bewegung kaum sprechenkönnen.

Die Bulgaren vor Demir Hiffar.
Aus Lugano wird dem „Berliner Tageblatt" berichtet:

Eine Depesche aus Saloniki meldet: Usber den Zweck der
bulgarischen Offensive sei man noch nicht klar, doch handeln
die Bulgaren in öffentlichem Einverständnis mit Griechen¬
land, denn die Räumung des Forts Rüpel und der übrigen
Stellungen durch die Griechen und ihre Uebergabe an die
Bulgare»! erfolgte aus ausdrücklichen Befehl der Athener
Regierung.
Volke Gute und auch Schlechte. Kommt, denn hier wür¬
det ihr nicht zum besten fahren.

Und wir folgten.
Der Weg, oder besser zu sagen die Richtung, die wir

einschlugen, denn von einem Wege oder Pfade war keine
Spur vorhanden— lag über eine Prärie, dann ging es
durch einen Wold, darauf kamen wir durch ein Dickicht,
das den Fragmenten unserer Garderobe vollends den Rest
gab, und hierauf über sogenanntes Wellenland oder rollende
Anhöhen, von welchen letzteren herab wir den Präriebrand
deutlich sehen konnten. Das Knistern des Rohres, das
Krachen der Aeste und Zusammenschmeltern der Bäume
schlug uns bei jeder Wendung, die wir gegen den Luftzug
laten, in die Ohren; allein wir waren jetzt bereits so ziem¬
lich daran gewöhnt.

Wir mochten so einige Meilen durch Dick und Dünn
zurückgclegt haben, als der Boden weich— und die An¬
zeichen eines nahenden Sumpfes bemerkbar wurden. Wir
drangen so weit vor, als der Boden uns trug und hielten
endlich am Rande des Sumpfs. James und Joe « arsen,
ohne ein Wort zu sagen, ihre Lasten vom Rücken, nahmen
dis Aexte zue Hand und begannen in eine der nächststehen¬
den Zypressen eiozuhaurn. Laffalle und ich standen schwei¬
gend, der Dinge, die da kommen sollten, harrend, und die
außerordentliche Leichtigkeit, mit der die Hinterwäldler die
Bäume fällten, bewundernd, Es war mehr Spiel als
Arbeit, die Aexte flogen so leicht wie unsere Rapiere auf

j die Baumstämme nieder, so reget-, taktmäßig! — es er-
- innerte uns an die Harmonie der Dreschflegel in den Dör-

Die Bulgaren halten zur Zeit nach amtlich korrigierten
Nachrichten am Strumatal, außerdem den Paß von Demir
Hiffar und das Seres beherrschende Fort Rüpel, außerdem
das Fort Dragoli und die Dörfer auf beiden Ufern der
von den Franzosen zerstörten Demlr-Hiffardrücke besetzt.

Ferner okkupierten die Bulgaren die neue Halzbrücke.
Es heißt auch— dies ist aber noch nicht bestätig» —

daß die Stadt Demir Kissar vesrHt, sowie das Seres
geräumt sei.

Aus Amsterdam wird dem „Berl. Tagebl." berichtet:
Die „Times" melden aus Athen, daß der Besetzung des
Forts von Rüpel, das den Abschnitt von Demir Hiffar
völlig beherrscht, langdauernde Unterhandlungen mit dem
griechischen Generalstab oorangingen. Die griechische Be¬
satzung räumte dos Fort, nachdem sie die gewünschte Ver¬
sicherung erhalten hatte, daß die Besetzung des Forts nur
defensiven Charakter haben solle.

G.KG. Aus Lasel erfährt die „Frankfurter Zeitung" ;
Dem „Malin" wird au^ Athen gemeldet: Es sei beschlos¬
sen worden, die Reservisten der Jahrgänge 1893 bis 1900
zu entlassen. Tausende von Griechen haken eine Depesche
unterzeichnet, die vom König verlangt, er möge Leben und
Eigentum der Griechen in der mazedonischen Kciegszone
schützen und den Erzbischof Mikantros(der von der En¬
tente gefangen gehakten wird) in Freiheit setzen lasten.

Der Seekrieg.
Abgewiesener U-bootsangrisf.

Kopenhagen, 29. Mai. WTB. Berlingske Tidende
meldet aus Stockholm: Bei Oxrloesund wurde vorgestern
abend vom Meere her kräftiges Geschützfeucr gehört, das
eine Viertelstunde dauerte. Es rührte von dem Angriff
eines feindlichen Unterseebootes avf vier deutsche Erzdampfer
her, die von drei deutschen bewaffneten Dorpostenschiffen
begleitet waren. Der Angriff mißglückte. Das Unterseeboot
stellte plötzlich sein Feurr ein. Die sieben deutschen Schiffe
passierten gestern vormittag Oeland. Es ist unbekannt, aus
welchem Grund das Unterseeboot das Gefecht abbrach.

Emden. 29. Mai. WTB. Der holländische Segler
„Holland" wurde unter dem Verdacht der Spionage von
einem deutschen Kriegssahrzeug emgedracht und nach näherer
Untersuchung wieder sreigelaffen.

Haag, 28. Mai. WTB. Eines von zwei Leichter¬
schiffen, die von dem Schleppdampfer Lauwerzee von Rot-
terdam nach London gebracht werden sollten, und am 25.
Mai Nieuwe Waterweg verließen, ist in der Nordsee von
einem Unterseeboot torpediert worden und gesunken. Mt
dem anderen Leichter kam die Lauwerzee wshidehalten in
London an. Menschenleben sind nicht verloren gegangen.
Zeppelinschaden in Dover nnd Ramsgate.

Köln, 29. Mai. WTB. Ueber die Erfolge unserer
letzten Luftangriffe auf England »eilt die „Köln. Ztg." von
der holländischen Grenze unter dem 29. d. M. rwt: Bei
dem letzten Luftangriff deutscher Marteflugzeuge auf sie
englische Osikäste am 19. Mai sind in Dover und Rams-
gote durch Brandbomben verheerende Feuersbrünste
verursacht worden, durch dis eins Anzahl Prooiant und
Kriegs material enthaltender Schuppen zerstört wurde. An
verschiedenen Stellen wurden die Hafsnanlagen beschädigt.
Bon der Besatzung eines Torpedoboots, dss in Dover
Prooiant und Material übernahm, wurden 16 Mann ver¬
letzt.

Der Heilige Krieg im Sudan.
Aus dem Haag wird der „Täglichen Rundschau" be¬

richtet: „Daily News" melden aus Paris : Belm französi¬
schen Kolonialmtnisterium sind Nachrichten eingetroffm.
wonach die zunehmende Unruhe im Sudan auch die Auf¬
merksamkeit der französischen Behörden in Französisch-
Zentralastika beanspruchen.

In letzter Zeit mehren sich die Urdersäile auf Grenz¬
dörfer durch herumschwärmende Araberstämme. Die Nach¬
richten von dem Aufstand Ali Dinars gegen die Engländer
ist sogar schon bis zum Tschad-See gedrungen. (Dcr
sem am Rhein, die wir im damaligen Korps Eondös
durchzogen. Ehe fünf Minuten vorüber, krachte der vier
bis fünf Fuß im Diameter haltende Stamm zusammen und
sank einwärts in den Sumpf. Sowie die Zypresse gefallen,
sprangen die beiden jungen Holzschläger über den Stamm,
schritten aus diesem vorwärts und hieven die Aeste bis zur
äußersten Krone ab, so daß der Baum zwar in dem Sumpf,
aber doch mehr auf der Oberfläche zu liegen kam. Hierauf
begannen sie einen zweiten zu fällen, einen dritten und
vierten— in Zeit von einer halben Stunde halten die vier
Hinterwäldler in aller Stille eine Arbeit getan, die vier
Franzosen zum mindesten einen Tag gekostet haben würde.

Wir hatten, wie gesagt, verwundert zugeschaut und
fragten nun, was eigentlich das Ganze zu bedeuten habe?

Werdet es bald sehen, versetzte der Alte, der auf seine
Riste gestützt düster in den Sumpf hineinstarrte, aus seinen
Nachtgedanken jedoch erwachte, sowie die Stimme James
sich hören ließ: sind fertig.

Jetzt kommt, Frenchers, sprach der Alte.
Aber weshalb über den Sumpf und warum die viele

Arbeit? fragten wir.
Weil dieser der nächste Weg ist und eure Knochen

müder werden dürften, wenn sie den Sumpf umgehen sollten.
Biele Arbeit, brummte er weiter, mit einem verächtliche«
Blicke aus den Zypreffenstamm. Wenn ihr das viele Arbeit
nennt, dann habt ihr noch wenig gearbeitet und hättet in
eurem Lande bleiben sollen, wo es, hör ich, Narren zu
Millionen gibt, die für andere arbeiten.

Fortsetzung folgt.
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Bekanntmachung
des Slv. Generalkommandos xm .K. W. Meekorps.

Am 26. Mai ist 1. ein Nachtrag zu der inlcher Beilage zum
Staatkanzeiger vom 24 Dezember 1915 Nr 362 veröffentlichten Be¬
kanntmachung Nr. W lll 1577/lO. 15. K. R. A. vom 23. 12. 15.bstr. Beschlagnahme. Verwendung und Veräußerung von Bastfasern usw.erschienen, der am 1. Juni 1916 in Kraft tritt. Durch diesen Nachtraghat die frühere Bekanntmachung eine abzeänderte Fassung und Aus¬
dehnung der Beschlagnahme erhalten, 2., ein Nachtrag zu der in der
Beilage zum Staatsanzeiger vom 1. April 1916 Nr. 77 veröffentlichten
Bekanntmachung Nr. W II. 1800 2. 16. K. R. A. betr. Höchstpreisefür Baumwolljpinnstoffe und Baumwollgespknste erschienen, durch den
einige Bestimmungen der früheren Bekanntmachung Abänderungen er¬fahren haben. Insbesondere sind verschiedene der in den Preistafeln
verzeichneten Preise einer notwendig gewordenen Veränderung unterzogenworden. Der Wortlaut dieser Bekanntmachungen ist in der Beilage zum
Staatsanzeiger vom 2S. Mai 1916 Nr. 122 einzusehen.Stuttgart, den 26. Mai 1916.

Der stellv. kommandierende Generalv. Schäfer.

Hkeresteims«» He« «. Stnh.
An der vom Reich ausgeschriebenen Laudliefeenng von He««ud Stroh trifft es die Staütgemeinde nach Aozug der bereits er-

folgten Lieferungen noch 391 Zentner Heu und 32 Zentner Stroh alterErnte. Dieser Tage wird eins Kommission dis vorhandenen Vorräteund den eigenen Bedarf für Pferde und Rindvieh ftststelien und den
Überschuß freihändig auskausen. Soweit freiwillige Abgabe nicht erfolgensollte, muß enteignet werden. Ich bitte, durch bereitwilliges Entgegen¬
kommen das Ausnahme- und Auskauszeschäst zu erleichtern.

Nagold , 30. Mai 1916.
Stadtschultheißensmt.

Infolge des Bieh - «ud Schweinemarktes am

Freitag, den 2. 3uni wird der
fleischlose Tag aufgehoben

und auf einen später bekam« zu gebenden Tag verlegt.
Nagold , den 30. Mai 1916.

Stadtschultheißenamt.

BreNhslz-uGerSMe-
Berkaus.

D e Ttadtgemeinde Nagold bringt am nächsten Freitag,2 . Jnni zum Verkauf und zwar:
«schm. 1 Uhr aus Distr Badwald Adlig, «nteres Horn:

2V Rm . ficht. Gerbrinde , 48 Rm . Nadelholz Prügel undAnbruch , 1S64 St . Nadelreis Wells « ;
Zusammenkunft bnm Bad Rötenbach;

vachm. Vz4 Uhr aus Distrikt Mittlerbergle und Galgenberg:
«7 Rm . Nadelholz Scheiter , Pengel und Anbruch , 2 Rm.Lanbholz -Prngek , 28S St . Nadelreis und 181 St . Laub
reis -Welleu , sowie1 Hausen gemischtes Reisig.
Zusammenkunft auf der Höhe des Oeschelbronner Steigs.

SLadtgemeinde HaiLerbach.
Aus den Stadtwaldungea Tann Abt. 2. 4 13. und 18: Mar-

quardswaid Abt. 26 und Zwerenberg Abt. 1 kommen am
Samstag , den 3. Juni 1916,

vormittags 11 Uhr ans dem hiesigen Rathaus
zum Perkauf.

Lang und
7 Seftnielw 24 Mmter».. ss Mwclec lll.

l42 Seftmtw lv„ Mm «etwv.. «.«4Festmeter vi.
Das Holz ist in verschiedene Lose eingekeilt und hat günstige Abfuhr.

Auszüge können vom Waldmeister Stellv. Schüler bezogen werden, wel¬
cher auch zu jeder weiteren Auskunft bereit ist. Liebhaber sind eingeladen.

Den 19. Mai 1916

Stadtpflege.

Dem Feldgrauen sende ein Buch,
-H Ls ist wie ein lieber Besuch. .2
VO0O0O0O0O0O0O00O00O0O0O0O0O0O0O0Q

Nagold.
Zu verkaufen sind2 gut erhal¬tene Bettladen

samt Bcttrost.
Näheres bei der Grschäftsstd. Bl-

Wo ^ nunci
gesucht.

Eine ruh ge Familie sucht sofort
auf 1. Juli eine Wohnung mit 2
Zimmer und Küche samt Zubehör.
Wer? sagt die Geschäftsstelled. Bk.

Wir sind

am Freitag , de« 2 . Juni ds. Js .,
in, Hotel zur „Post" in Nagold , Zimmer Nr . 10s

WN11 bis 3 Uhr ZI spreche».

M -^TWWLLMG UM,
earl well K es . in stsrd,
cker Aidl L Gellererl .-tt. 8t«ttMt.

am nächsten Freitag , morgens
Vs8 Uhr aus der Stadtpflsge-
Kanziei in Nagold . Die Berg-
Herde ist aus dem Eisberg.

Iahriiis-BersteWMg.
Im Hause des Cyr. Walz, Kauf¬

mann weroen am Freitag von 11
Uhr ab. von der Hinterlassenschaft
des I . Sauda folgende Gegen¬
stände gegen bare Bezahlung ver¬
kauft:

1 Sopha , 1 Kleiderkasten,
2 Bettladen , 1 Rost, 1
Nachttisch, 1 Kommode, 1
Tisch und allgem. Hausrat,
2 Schleifsteine.
Kaussltebhaber werden einqladen,

K. Mast.
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Schietingen.
Ein

BiehsStterer
sowie eine tüchtiaeKöchesmgd.
die auch Feldgeschäsŝ oekstcht, kön¬
nen sofort emtreten

I . Walz , Muhlebisitzer.
Nagoid.

Den diesjährigen

W -Ertris
meiner Wiese im Kreuzertal ver¬
pachtet in Parzellen oder ganz, wozu
Liebhaber emladet

Tonis Kappler,
Langestraße 505.

Nagold.
Zu dem am Donnerstag , den I . Juni ds. Js .,

nachm. 2 Uhr in unserem Saal stattfindenden

lobrsskes»
laden wir alle Freunds unseres Hauses höflichst ein.

MvImiM- «««! Vei'MAMKMim
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Möllingen , den 30. Mai 1916

Teilnehmenden Verwandten, Freunden und Bekannten!
machen wir dir tiesschmerzliche Mitteilung, daß mein innigst-!geliebter, treuer Gatte, unser herzensguter Schwiegersohn, Bruderlund Schwager

Landwehrmann Bernhard Harr,
Landwirt,

kurz nach seiner Verwundung im Feld; schwer erkrankte und imK. Reservelazarett Nagold gestern abend im 39. Lebensjahre den!Heldentod fürs Vaterland gestorben ist.
Um stille Teilnahme bitte! namens der trauernden Hinter¬

bliebenen , ,, , - .in tiefem Schmerze:
die Gattin: Marie Harr geb. Rnoff.

Beerdigung Donnerstag Vs2 Uhr in Mötzingen.

Psrondors OA. Nagoid.
Der Unterzeichnete verkauft wegen

Aufgabe der Farrenhaltung aus
militärischen Gründen einen^ jähri¬
gen und einen 13 Monate alten

beide mit Zulassungsschein II. Klasse
zur Zucht.

Farrenh alter Renz.
Eine junge

(Milchziege) hat zu
verkaufen.

Wer? sagt d. Geschästsst. d. Bl
Emmingen.

Unterzeichneter verkauft einen be¬
reits noch nen-n stärkeren

Einspänner-
Wagen

mit großen Leitern.
Walz Schmiedmetstsr.

empfiehlt G . W . Zaiser.

Esershardt , 30. Mai 1916. M

rclirer-Anzeige. 8
Teilnehmenden Verwandten, Freunden und Be- ^kannten machen wir die schmerzliche Mitteilung, daßW

unser geliebter, treubrsorgter Gatte, Bater, Schwieger- Moater, Großvater und Schwager M

Andreas Kartmam D
infolge eines Herzschiags im Alter von 67 Jahren

-unerwartet schnell verschieden ist.
Um stille Teilnahme bittet im Namen der!

!trauernden Hinterbliebenen
in tiefem Schmerze:

die Gattin: Barbara Hartman » geb. Kübler,
nebst Kindern.

Beerdigung Donnerstagnachmi'tog 2 Uhr.

Allgemeine LiWMkWbeMH«rMs«m
Lt. Verfüg, des Stellv. Generalkommasdo« Xll>. (K.W.) Armee¬

korps Nr. W IV. 900/4 K. R. A. § 6. Gestrickt- Wollelnmpe»ohne Besetze das Kilo 1 Gewöhnliche Stofflnmpe « das
Kilo 1V --Z; sowie alte Zinufachev : Teller , Msstflasche«, Bett¬flasche« das Kilo SS « werden gekauft im Gasthof z. Eisen¬bahn v. H. Lutz, Nagold , am Freitag , 2. Juni , von 1« Uhr ad»
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